
SCH und zugleıch autfschlußreichen Beıtrag 1efert Micha Brumlıik, der
ohl ‚Dabru emet“ 1mM (GGanzen WwW1e auch besonders die Aussage ber die
moralıschen Prinzıpien der Tora, die Juden un Christen gemeınsam selen
(These 4), AaUS jüdischer Sıcht problematisiert un kritisiert. Den Abschlufß
bildet der kenntnisreiche Beıtrag V Verenda Lenzen ber den gegenwärt1-
CII Stand des jüdısch-christlichen Dıialogs. Insgesamt zeıgt das Buch, welch
beachtlicher Theologie- un: Mentalıitätswechsel se1lit Nostra 2ETATE 1n den
jüdisch christlichen Beziehungen eingetreten 1St ‚Dabru emet“ bıldet autf
diesem Weg eınen wichtigen Schritt WwW1e€e ımmer INnan auch azu stehen INa
Jedenfalls werden WIr durch ‚Dabru emet“ ErMUNTETT, dieser Entwick-
lung weıterzuarbeiten und diesen Wechsel auch der kırchlichen Basıs be-
kanntzumachen und durchzusetzen. Dazu annn das gehaltvolle Buch viele
Anregungen geben.

Werner TIrutwiın, Bonn

Leon Goldensohn, Die Nürnberger Interviews. Gespräche miıt Angeklag-
EGn und Zeugen. Patmos Verlag, Düsseldorf 2005 45 / Seıiten.
Di1e umfangreıichen Aufzeichnungen, die Leon Goldensohn während selıner
Gespräche mit den Angeklagten 1mM Nürnberger Kriegsverbrecherprozefß
machte, werden 1n diesem uch publiziert. Der Vertasser IS 1mM Jahre 1961
gestorben, un: se1iıne Kınder haben das Mater1al geordnet. Goldensohn
hatte siıch die Aufgabe gestellt, MIt den Angeklagten sachliche Gespräche
tühren, wobel CS zweıtellos nıcht erstaunlich iISt, da{fß fast alle die Ermordung
der Juden verharmlosten der teilweise vorgaben, davon aum
wI1ssen. SO meınt der Chef des Wehrmachtführungsstabes, Altred Jodl, da{fß

VO Verbrechen nıchts gewulst habe: fühle sıch unschuldig.
Neben den Gesprächen mı1t den Verurteilten o1ibt 6S auch eın Gespräch

MI1t Franz VO Papen, der durch Hındenburg eın Wegbereıter Hıtlers W ATl.

Hındenburg hatte Hıtler un als Berater gewählt. Obwohl Papen
VO Hıiıtler bald politisch ausgeschaltet wurde, diente ıhm jedoch Zzuerst
als Botschafter 1n Wıen und schliefßßlich 1n der Türke. Von seıner „wahren
Gesinnung“, ber dıe in diesen Gesprächen berichtete, hatte INa  - leider
nıchts gemerkt, obwohl seınen katholischen Glauben betonte. So
glaubte CI} Hıtler würde die Grundbegriffe des Christentums respektieren.
Ungeheuerlich 1St Papens Behauptung, da{ß Hıtler nıcht ach der Vernich-
tung der Juden strebte. „Diese Tatsache hat / Hıtler) 1n der Offentlichkeit
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un: in den Zeıtungen betont.“ Wahr 1St, da{fß Hiıtler seıt 1939 bereıts 1n
tünt Reden ber die „Ausrottung“” der Juden gesprochen hat Fur Papen
selbst habe s in Berlin zuvıiele jüdische Rechtsanwälte gegeben. Papen W ar

1m übrigen eın vorzüglicher Lügenmeıster, WeNn behauptet, hätte 1m
ersten (sesetz dıie Juden Einschränkungen hinzugefügt, gemäß denen
alle Juden, dıe se1it 1914 in Deutschland lebten, leiben konnten. Dieses
(zesetz 1St leıder unbekannt. Wenn Papen auch keıne „Kriegsverbrechen“
begangen hat und seıne Schuld gerichtlich nıcht erfa{ßbar iSt, 1st sS1e doch
ungeheuer orofßß, enn rachte Hıtler direkt ZUFr Macht, iındem Hınden-
burg beschwichtigte. Papen, der Kenntnıiıs ber den NS-Staat hatte un: mMIıt
allem, W as sich daraus ergab, hätte diesem Staat auch nıcht als Botschafter
dienen dürten. Es 21bt Beispiele anderer Diplomaten, dıe C855 abgelehnt ha-
ben, Nazı-Deutschland 1m Ausland VeErFtFeten Dıie Gespräche, dıe in die-
SC uch wiedergegeben werden, bıeten eın eindrückliches Bild VO der
Gesellschaft der Verbrecher, dıe 7zwoltf Jahre lang Deutschland regierten.
Daher 1St CS auch heute och nützlıch, obwohl schon eıne Fülle VO Laıtera-
[Uur ber dieses Thema vorliegt.

Ernst Ludwig Ehrlich, Riehen/Basel

arl Erich Grözıinger (He)) Klesmer, Klassik, jiddisches 1ed Jüdische
Musikkultur in Usteuropa. Jüdische Musık Studıien un: Quellen ZUTFr jJüdi-
schen Musıkkultur, Bd.1 Harrassowitz, Wiesbaden 2004 2497 Seıiten.

Jäschä Nemtsov, Die Neue Jüdische Schule in der Musıik Jüdische Musık
Studıen un: Quellen ZUT jüdischen Musikkultur, Harrassowiıtz,
Wiesbaden 2004 267 Seliten.

Eıne bemerkenswerte Koinzidenz: 2004 erschıen be] Böhlau ein Sammel-
band MI1t dem Titel /üdische Musık der die Konstruktion des Begriffs the-
matısıerte und dessen umftassende Bedeutung hinterfragte. Im gleichen Jahr
begründete Harrassowıtz die Reihe Jüdische Musıik, deren Titel ohl eher
affiırmatıv verstehen 1St Der Band, Klesmer, Klassık, jiddisches Lied,
enthält tüntzehn Reterate, die 2002 auf eınem Kongrefß 1n Potsdam gehalten
wurden. Die Texte konzentrieren sıch auft verschiedenste volksmusikalische
Aspekte un: gewähren Ausblicke auf die Schaffung e1nes nationalen Stils 1mM
Kreıs der russischen jüdıschen Schule. Zentraler Fundus fur die Beıträge
sınd tolkloristische Sammlungen 1n osteuropäischen Archiven, die ZU Teil
bisher unbekannt un: 1mM Rahmen VO Potsdamer Forschungspro-
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